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S. Wölck: Komplexe Körper

In der vorliegenden Studie untersucht Sascha
WÃ¶lck die Gruppe von Personen, die wÃ¤hrend der
PrÃ¤senz US-amerikanischer Bodentruppen in Viet-
nam (1965â1973) aus Verbindungen von vietnamesischen
Frauen und US-amerikanischen Soldaten hervorgingen.
Als con lai Má»¹ (wÃ¶rtlich Ã¼bersetzt: âKind Mix Ame-
rikaâ) weisen diese in Vietnam lebenden Personen einen
leiblich eingeschriebenen Bezug zu dem geschlagenen
Kriegsgegner USA auf, was vor allem nach Kriegsende
in Vietnam dezidiert als Normverletzung wahrgenom-
men wurde und eine entsprechende Diskriminierung der
Betroffenen zur Folge hatte.

Gleichwohl sie die wandelbaren Grenzen sozialnor-
mativerer Systeme in Vietnam vielfÃ¤ltig markieren,
blieben diese Zeitzeug/innen der vietnamesischen Nach-
kriegsgesellschaft weitestgehend unbeachtet. Eine kurz-
weilige mediale und (sozial-)wissenschaftliche Aufmerk-
samkeit wurde ihnen Ende der 1980er-Jahre zuteil, nach-
dem die USA ein Programm zu ihrer âHeimholungâ, den
Amerasian Homecoming Act (AHA), ins Leben rief. Bei-
nahe alle AngehÃ¶rigen dieser Gruppe bewarben sich
fÃ¼r die Ausreise in die USA, welche dem GroÃteil
der Bewerber gestattet wurde (ca. 20.000 Personen). Die
bisherige akademische Auseinandersetzung mit den con
lai Má»¹ nimmt fast exklusiv diesen Moment in den
Fokus und stellt Vergleiche Ã¼ber die biographischen
VerlÃ¤ufe vor und nach der Migration in die USA an.
Der Argumentation des Autors zufolge ist diese wissen-
schaftliche LÃ¼cke einerseits der Dominanz amerikani-
scher Autoren in der BeschÃ¤ftigung mit dem Vietnam-

krieg, andererseits den formalen Bedingungen geschul-
det, welche sozialwissenschaftlichen Forschungsvorha-
ben in Vietnam zugrunde liegen.

Die zentrale Forschungsfrage versucht die rasan-
ten und tiefgreifenden Entwicklungenmiteinzubeziehen,
welche die vietnamesische Gesellschaft seit dem Frie-
densschluss 1975 durchlaufen haben: âIn welchem Ver-
hÃ¤ltnis stehen die Diskriminierung und die soziale Po-
sitionierung der con lai Má»¹ zu den sich wechselnden
sozialen und politischen Bedingungen in Vietnam?â (S.Â
33)

Nach der Darstellung des Forschungsanliegens sowie
des persÃ¶nlichen Zugangs folgt im zweiten Kapitel eine
detaillierte Vorstellung und Reflexion angewendeter Me-
thoden. Mittels problemzentrierter Interviews wurde ei-
ne solide Datengrundlage geschaffen, um sich den Fragen
nach Erfahrungen von Diskriminierung, persÃ¶nlicher
Stigmatisierung sowie Konfrontationsstrategien mit die-
sen und einer Wandlung der Zuschreibungen im Kontext
historischer und politischer Ereignisse anzunÃ¤hern.
Trotz struktureller Hindernisse gelang esWÃ¶lck Ã¼ber
Vertrauenspersonen Zutritt zu dieser Community zu er-
halten und den Alltag einiger con lai Má»¹ in Danang und
Ho-Chi-Minh-Stadt wÃ¤hrend seiner zweijÃ¤hrigen Da-
tenerhebung begleiten zu dÃ¼rfen. Untermauert durch
(Archiv-)Recherchen sowie geschichtspolitische und so-
zialgesellschaftliche Kontextualisierungen, ergÃ¤nzt die-
se Dissertationsschrift die Forschungslandschaft um ei-
nen fundierten Einblick in das Leben der con lai Má»¹,
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welche sich als jÃ¼ngere Geschichte einer Facette sozia-
ler Peripherie Vietnams lesen lÃ¤sst.

Das dritte Kapitel enthÃ¤lt einen Exkurs in die fran-
zÃ¶sische Kolonialvergangenheit Vietnams sowie den
amerikanischen Vietnamkrieg und zeichnet die Gene-
se moderner rassistischer Ordnungen in der vietna-
mesischen Gesellschaft nach. Die Reproduktion dieser
Strukturen wird Ã¼ber Begegnungen und Motivationen
von Vietnamesinnen erlÃ¤utert, eine Verbindung mit
WeiÃen oder Schwarzen US-Soldaten einzugehen, was
mit unterschiedlichen Pull-Faktoren in urbanen Gebie-
ten und sozialen bzw. finanziellen Konditionen einher-
ging. Entlang von Beziehungen, Ehen, Prostitution, Ro-
manzen oder Vergewaltigungen werden die UmstÃ¤nde
skizziert, in welche die con lai Má»¹ hineingeboren wur-
den. Die Wiedervereinigung Vietnams unter kommunis-
tischer Regierung 1975 leitete eine soziale Neupositionie-
rung der Besatzungskinder in der Postkriegsgesellschaft
ein.

Das vierte Kapitel â das HerzstÃ¼ck des vorliegen-
den Werks â skizziert die Lebenswege von acht con lai
Má»¹. Die individuelle AnnÃ¤herungwar durch teilweise
langjÃ¤hrige Erfahrung von Diskriminierung erschwert,
was der Autor durch einen sensiblen und respektvollen
Umgang mit der Thematik honoriert. Die teilweise lang-
atmigen Situationsbeschreibungen lesen sich unter die-
sem Aspekt auch weniger als informative Kontextuali-
sierung, sondern als emotionale AnnÃ¤herung an seine
GegenÃ¼ber.

Neben den Biographien seiner Interviewpartner, des-
sen Struktur und Gliederung WÃ¶lck beibehÃ¤lt, wer-
den gesellschaftliche und politische Ereignisse vorge-
stellt, die fÃ¼r das historische/soziale Kollektiv der con
lai Má»¹ von Bedeutung waren. Dabei handelt es sich
um den AHA, um staatliche Formen der Repression und
Ausschlussmechanismen, etwa zu hÃ¶herer Bildung. Ei-
nen weitaus direkteren Eingriff in die individuellen Bio-
graphien stellten die gesellschaftlichen Diskriminierun-
gen im Alltag dar, wie viele Beispiele demonstrieren.
Aufgrund ihrer kÃ¶rperlichen Stigmatisierung als con
lai Má»¹ waren ihre MÃ¶glichkeiten der sozialen Mo-
bilitÃ¤t limitiert; nach Erfahrungen von Armut, Gewalt
und Diskriminierung zogen sich viele Betroffene mit ei-
nem zerstÃ¶rten SelbstwertgefÃ¼hl in die soziale Isola-
tion zurÃ¼ck und schafften es nur in wenigen FÃ¤llen,
ihre Situation am Existenzminimum zu Ã¼berwinden.

Als ein zentraler AuslÃ¶ser der Diskriminierung er-
wies sich die Abwesenheit der VÃ¤ter, die bei den be-
fragten Interviewpartnern mehrheitlich unbekannt sind.

Hier hÃ¤lt die Diskriminierung das Paradox aus, einer-
seits die con lai Má»¹ Ã¼ber die VÃ¤ter zu identifizieren
und andererseits die Abwesenheit der VÃ¤ter als sozia-
len Normbruch zu rezipieren. Die rassistische Erkennung
platziertWÃ¶lck dominant in eine Interdependenz zu pa-
trilinearen Strukturen.

EindrÃ¼cklich wird gezeigt, dass Schwarze deutlich
stÃ¤rker mit Diskriminierung und sozialem Ausschluss
als WeiÃe con lai Má»¹ konfrontiert wurden und zum
Teil noch werden. Ihre phÃ¤notypische Stigmatisierung
wird gesellschaftlich offensichtlicher wahrgenommen
und gleichzeitig dezidierter sanktioniert. WÃ¤hrend vie-
len seiner als WeiÃ markierten Interviewpartner Ã¼ber
âvisuelle Erkennung ein Passingâ (S.Â 294) gelang, stell-
te dies fÃ¼r die Schwarzen con lai Má»¹ keine Strategie
dar.

Im fÃ¼nften Kapitel folgen Analysen des Materi-
als unter sozial- und kulturwissenschaftlichen Gesichts-
punkten nach theoretischen AnsÃ¤tzen von Stuart Hall,
Ervin Goffman und Slavoj Å½iÅ¾ek.

KontinuitÃ¤ten kolonialer rassistischer Erkennung
zeigtWÃ¶lck entlang andauernder stereotyper Zuschrei-
bungen. Die Diskriminierung und der Rassismus beinhal-
ten jedoch nicht nur eine soziale Abwertung, wie die
ZÃ¤sur durch die EinfÃ¼hrung des AHA deutlich her-
ausstellt: folglich verband die Mehrheitsgesellschaft ei-
ne Identifikation der con lai Má»¹ mit den USA mit un-
ermesslichem Reichtum sowie fÃ¼r tatsÃ¤chliche und
vermeintliche AngehÃ¶rige derMÃ¶glichkeit, mit in die
USA auszuwandern. Exemplarisch werden Situationen
von DokumentenfÃ¤lschung, angebotenen Adoptionen
sowie EheschlieÃungen angefÃ¼hrt, um eine individu-
elle Verbesserung der Lebenssituation Ã¼ber die Bezie-
hung zu einem con lai Má»¹ zu erreichen.

Die kulturwissenschaftlichen Kategorien von race,
class, gender ergÃ¤nzt der Autor um den Konfuzia-
nismus. Gerade letzterer, der einen mindernden aber
auch potenzierenden Effekt aufweisen konnte, zeigt sich
in seiner Wirkungsmacht vergleichbar stark wie ras-
sistische Strukturen. Anschaulich wird herausgearbei-
tet, dass die Abwesenheit der vÃ¤terlichen Linie mit ei-
ner identitÃ¤tsstiftenden und abschÃ¤tzigen Implikati-
on einhergeht. Das Individuum wird aufgrund einer un-
bekannten Ahnenreihe von der vietnamesischen Domi-
nanzgesellschaft distanziert, die Abwesenheit des biolo-
gischen Vaters verstÃ¤rkt die VulnerabilitÃ¤t in der pa-
triarchal geprÃ¤gten Gesellschaftsform Vietnams.

Die Wechselwirkungen zwischen gesellschaftlichen
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Dynamiken und der Positionierung der con lai Má»¹wer-
den bei der Betrachtung der biographischen Lebenslini-
en anhand des Stigmamanagements nach Goffman ana-
lysiert. Hier erÃ¶ffnetWÃ¶lck eine bedeutende Perspek-
tive und zeigt die verÃ¤nderte soziale Positionierung so-
wie daran anschlieÃende, neue Handlungsoptionen der
Interviewpartner und ihrer AngehÃ¶rigen. Formen des
Empowerments, individuelle emotionale Selbstmanipu-
lation sowie eine Umdeutung oder Relativierung des
Stigmas werden unter den Gesichtspunkten einer Strate-
gie des Selbstschutzes sowie einer Reproduktion der ge-
sellschaftlichen Erwartungshaltung diskutiert.

Sascha WÃ¶lck resÃ¼miert, dass die soziale Po-
sitionierung der con lai Má»¹ auf individueller wie
auch kollektiver Ebene unterschiedlichen Dynamiken
unterworfen war, die in Wechsel- oder AbhÃ¤ngigkeit
zu grÃ¶Ãeren historischen, politischen und sozialge-
sellschaftlichen Ereignissen zu suchen sind. Er stellt
schlÃ¼ssig dar, wie zÃ¼gig die VerÃ¤nderung gesell-
schaftlicher Dispositive von politischer Macht in die Mi-

kroebene sozialer Akteure einwirkte und rassistische und
diskriminierende Diskurse um con lai Má»¹ beeinfluss-
te. Gleichzeitig wandelte sich die vietnamesische Gesell-
schaft, deren Bild der con lai Má»¹ sich von einem Feind-
bild zu einer Chance auf Wohlstand Ã¤nderte und deren
Interesse an dieser Gruppe mit ihrer im Zuge der Ausrei-
sewelle gesunkenen Sichtbarkeit im Ã¶ffentlichen Raum
schwand.

Trotz einer Vielzahl implementierter theoretischer
AnsÃ¤tze liegt der Schwerpunkt der Publikation in der
Darstellung seines Materials bzw. den Biographien sei-
ner GesprÃ¤chspartner. Die Einblicke in die vielfÃ¤ltigen
MÃ¶glichkeiten der Kontextualisierung, Interpretation
gesellschaftlicher Bedingungen und ihrer Dynamiken
zeichnet die QualitÃ¤t der vorgelegten Publikation aus.
Als solche besteht ihr Wert nicht zuletzt darin, vielleicht
auch der erste Versuch zu sein, die Interdependenzen so-
zialer Kategorien von Rassismus und Konfuzianismus in
Vietnam zu untersuchen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: EddaHeyken. Review ofWölck, Sascha,Komplexe Körper: Con lai Mỹ: Identitätsverhandlungen, Fremdbilder
und gesellschaftliche Positionierung von Besatzungskindern in Vietnam. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. May, 2016.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=47006

Copyright © 2016 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=47006
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

